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6in Seil ttttfcreê nationalen 9leid)tttm8.

Surg nadj ber eibg. VotfSgäljtuttg fartb am
19. Sfpril 1901 eine fdjmeigerifche Viehgälflung
ftatt, beren ©rgebniffe uns einen Vltcl in eines
bet micfjtigften ©ebiete unfereS SBirtfdjaftSlebenS
gemäljren. 2Bir eracfjten eS baffer als angezeigt,
an biefer ©telle einige ber hauptfädjfidjften 3te=

fultate biefer Siting unfern Sefem bor Slugen

gu führen.
Sie le|te Vieljgäljlung ift bie fünfte Siting,

meldje bas ©ebiet ber gangen ©djmeig umfafjt hat.
®ie früheren eibg. ßä^tungen fanben ftatt je am
21. Stpril ber $af)re 1866, 1876 itnb 1886, am
20. Slpril 1896 unb am 19. Stpril 1901. Saut
33unbeSbefdjlufj l)aben inSlünftig bie Vieljgäljlungen
alle 5 Saljre ftattgufinben.

Sie borliegenben, allerbingS nod) borläufigen
©rgebniffe meifen gegenüber ber ßäljlung bon 1896
eine SSerminberung ber ßä^lobjefte auf um 88,898
(SSiet): 77,200, Vienenftöcfe: 11,698); mäijrenb
1896 im gangen 2,929,331 Stiere unb SßienenftöcEe

gegäljlt lourben, ftnb eS jefjt blofj 2,840,433.
SluS biefen abfoluten Satflen fönnte man be=

güglidj ber SBebeutung beS VielfftanbeS in ber ©djmeig
leidet gu irrigen ©dffiiffen gelangen. SBir feljen
unS bafjer beranlafjt, auf biefen Sßunlt nafjer eingu»
treten. $m lanbmirtfdjaftfidjen ^Betrieb, unb mir
Ifaben eS ja IjauptfadjUdf mit biefem gu ttjun, lommt
eS betanntlid) bei bem Vieljftanbe nidjt auf bie

©tüclgaljt, fonbern auf bie probultibe SeiftungS»
fäfjigleit ber eingelnen Stiere an. SBenn beifpielS»
meife ein Sanbmirt 50 Stegen, ein anberer 15 Sütje
befi^t, fo ift berjenige mit 15 ©tücl ölonomifdf meit
beffer geftellt, als ber mit 50 ©tütf. Unb tfjat»
fädjlidj läfjt fic^i audj nadjmeifen, baff im gegen»
märtigen Viel)[tanb ber ©djmeig eine bebeutenb
größere SeiftungSfäljigfeit liegt als in bemjenigen
öom 20 Slpril 1896.

Vetradjten mir bie ©tärle ber eingelnen Viel)»
gattungen, fo feljen mir, baff baS Sleinbielj, befon»
berS bie Stegen unb ©djafe, an 3^1 abgenommen,
Sïinbbielj unb Sßfcrbe aber nidjt nur biefer Slbnaljme
entfpredjenb, fonbern relatib bebeutenb meljr gu»

genommen Çaben. Um bieS gu beranfdjaulidjen,
muff bie Verminberung begm. Vermehrung ber ein»

gelnen Stiergattungen nic^t nur in ©tüclgaljl, biet»

meljr auch in ©inifeiten begiiglidj ber SeiftungS»

fäfjiglett bei gleichem g-utterbebiirfniS angegeben
merben. $ür bie nadjftefjenbe Stab eile mürbe gur
Verecfjmmg ber ©inl)eiten bie ber II. fdfmeigerifdjen
Sllpftatiftil gu ©runbe gelegte VeftofjutxgSffala an»

genommen, nacfj melcfjer gleidjgufteHen finb:
1 SJÎinb über gmei Saljre. % Sulj.
1 ©tücf Qungbief) Ys „
1 Salb '/« „
1 ©tute mit gütlen =3 Sttlje.
1 gmeijäljrigeS Sßferb 2 „
1 einjähriges Sf3ferb 1 Sulj,
1 ©4<*f V« „
1 Stege V® „
1 älteres ©djmein. V» „
1 junges ©djmein V* //
1 ©fei =1
1 Sftaultier =1
97adj biefer SJîegel auf bie ©infjeiten ausgerechnet,

erhalten mir für eingelne Stiergattungen eine 23er»

minberung bon 27,989 ©infjeiten unb für anbere
Stiergattungen eine Vermefjrung bon 76,721 ©in»
heiten, morauS ftch fdjfiefjüdj eine ©efamtber»
meljrung bon 48,732 ©inheiten ergiebt,
gemifj ein fe^r erfreuliches ©rgebniS.

©dfliefjlidj bringen mir fjter nodj in einer
Überfielt baS Verhältnis ber berfdjiebenett Stier»

gattungen gu ber VeböllerungSbidjtigfeit, mobei
bemerlt merben muff, baff für bie Safjre 1866,
1876, 1886 unb 1896 bie berechneten Vebölfe»
rungSgiffem, für baS galjr 1901 baS borläufige
©rgebniS ber VotlSgäfjlung bom 1. Segember 1900
ber Stabelle gu ©runbe gelegt mürbe.

©lere

§lnf 1000 ©itmmtjtter kommen
|tnfnl;l ffiiere

1901 1896 1886 1876 1866

SPfer&e 37.6 34.4 84.2 36.7 38.7

SRin&btch 404.3 412.5 420.0 376.8 383.4

®abon Sffije 223.1 217.9 229.7 215.5 213.5

©djmeine 167.3 179.0 136.8 121.7 117.5

©djafe 66.1 85.8 118.4 133.7 172.5

Siegen 106.9 131.3 144.2 144.0 144.9

VtenenftBcEe 73.1 80.2 71.8 64.4

Ein Teil unseres nationalen Reichtums.

Kurz nach der eidg. Volkszählung fand am
19. April 1901 eine schweizerische Viehzählung
statt, deren Ergebnisse uns einen Blick in eines
der wichtigsten Gebiete unseres Wirtschaftslebens
gewähren. Wir erachten es daher als angezeigt,
an dieser Stelle einige der hauptsächlichsten Re-
sultate dieser Zählung unsern Lesern vor Augen
zu führen.

Die letzte Viehzählung ist die fünfte Zählung,
welche das Gebiet der ganzen Schweiz umfaßt hat.
Die früheren eidg. Zählungen fanden statt je am
21. April der Jahre 1866, 1876 und 1886, am
20. April 1896 und am 19. April 1901. Laut
Bundesbeschluß haben inskünftig die Viehzählungen
alle 5 Jahre stattzufinden.

Die vorliegenden, allerdings noch vorläufigen
Ergebnisse weisen gegenüber der Zählung von 1896
eine Verminderung der Zählobjekte auf um 88,893
(Vieh: 77,200, Bienenstöcke: 11,698),- während
1896 im ganzen 2,929,331 Tiere und Bienenstöcke
gezählt wurden, sind es jetzt bloß 2,840,433.

Aus diesen absoluten Zahlen könnte man be-

züglich der Bedeutung des Viehstandes in der Schweiz
leicht zu irrigen Schlüssen gelangen. Wir sehen

uns daher veranlaßt, auf diesen Punkt näher einzu-
treten. Im landwirtschaftlichen Betrieb, und wir
haben es ja hauptsächlich mit diesem zu thun, kommt
es bekanntlich bei dem Viehstande nicht auf die

Stückzahl, sondern auf die produktive Leistungs-
fähigkeit der einzelnen Tiere an. Wenn beispiels-
weise ein Landwirt 50 Ziegen, ein anderer 15 Kühe
besitzt, so ist derjenige mit 15 Stück ökonomisch weit
besser gestellt, als der mit 50 Stück. Und that-
sächlich läßt sich auch nachweisen, daß im gegen-
wärtigen Viehstand der Schweiz eine bedeutend
größere Leistungsfähigkeit liegt als in demjenigen
vom 20 April 1896.

Betrachten wir die Stärke der einzelnen Vieh-
gattungen, so sehen wir, daß das Kleinvieh, beson-
ders die Ziegen und Schafe, an Zahl abgenommen,
Rindvieh und Pferde aber nicht nur dieser Abnahme
entsprechend, sondern relativ bedeutend mehr zu-
genommen haben. Um dies zu veranschaulichen,
muß die Verminderung bezw. Vermehrung der ein-
zelnen Tiergattungen nicht nur in Stückzahl, viel-
mehr auch in Einheiten bezüglich der Leistungs-

fähigkeit bei gleichem Futterbedürfnis angegeben
werden. Für die nachstehende Tabelle wurde zur
Berechnung der Einheiten die der II. schweizerischen

Alpstatistik zu Grunde gelegte Bestoßungsskala an-
genommen, nach welcher gleichzustellen sind:

1 Rind über zwei Jahre. — "/« Kuh.
1 Stück Jungvieh — ^2 „
1 Kalb ^ „
1 Stute mit Füllen — 3 Kühe.
1 zweijähriges Pferd — 2 „
1 einjähriges Pferd — 1 Kuh.
1 Schaf ^ V° „
1 Ziege V° „
1 älteres Schwein. — ^/z „
1 junges Schwein — „
1 Esel ^ 1 „
1 Maultier — 1 „
Nach dieser Regel auf die Einheiten ausgerechnet,

erhalten wir für einzelne Tiergattungen eine Ver-
Minderung von 27,989 Einheiten und für andere
Tiergattungen eine Vermehrung von 76,721 Ein-
heiten, woraus sich schließlich eine Gesamtver-
mehrung von 43,732 Einheiten ergiebt,
gewiß ein sehr erfreuliches Ergebnis.

Schließlich bringen wir hier noch in einer
Übersicht das Verhältnis der verschiedenen Tier-
gattungen zu der Bevölkerungsdichtigkeit, wobei
bemerkt werden muß, daß für die Jahre 1866,
1876, 1886 und 1896 die berechneten Bevölke-
rungsziffern, für das Jahr 1901 das vorläufige
Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1900
der Tabelle zu Grunde gelegt wurde.

Tiere

Auf 1000 Einwohner kommen
Anzahl Tiere

1901 1S9K ISSK 1V7S 1SS6

Pferde 37.° 34.« 34.2 36.? 33.7

Rindvieh 404.° 412.° 420.° 376.8 333.«

Davon Kühe 223.1 217.- 229.7 215.° 213.°

Schweine 167.z 179.° 136.° 121.7 117.°

Schafe SS.. 85.° 113.« 133.7 172.°

Ziegen 106.9 131.9 144.- 144.° 144.9

Bienenstöcke 73.1 S0.9 71.8 64.«
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&aRïmt*tfd)aftItd)cë, Stucf tm gapre 1901 War
überall bei SSangel an Sttrbettêtrâften auf bem ßanbe
fühlbar, fo baß bie ßanbmirtc su ben 2JtafcE)inen gitflucEjt
neunten mußten. — ©inen Steil be§ SBcbarfg lieferte
bte girma grip ÜJlarti in ffiiirtcrtfmt bttrch ipre Filialen
in SBaŒifelIen, Sent/ gberbon, Slarberg ec. (©iepe 3"»
ferat ©eite 119.) — ©iefe girma ift nadfj Gräften be=

müht, bewährte SSafdEjinen einzuführen. — ©ic girma
grtp SSartt erhielt an bcr ïantanalen IanbWtrtfdE)aft=
lidjcn Stuêfteltung SBalb 1900 für bie bon ihr auêgefteUte
SoKettion lanbwirtfdhaftlidEjer SSafdEjinen ein ©hrenbiplDtn
(h&djfte SlugzetdEjnung). gn ißarig erhielten einige bon
ftw bertretene gabriten bie ÇBdfjftert Slugjeidhnungen,
Wie bie ©eertng Çarbcfter ©o. in ©Ijicago für tpre @raê=
unb ©etreibcmähmafdEjincn, oon WeldEjen in bcr ©cpmeiz
über 8000 ©tüct tn SBetrteb finb, ißfcrberechen, Stnber
u. f. W./ bier hohe ©etorationen unb 25 Stuêgetdjmmgen.

Serein kr grcnitbinncn junger SÜiäDdfen.

jährlich beriaffen eine große Slnzapl junger SJtabdhen
baê ©Iternhauê, um tn ber grembe ihr SBrot zu berbtenen.

gn ihrem eigenen gntereffe mochten mir aubt) in
unferm 8alenber btefe SDtäfadbjert Warnen, fidfj burdtj
Slgenten unb geitungêartttel fangen ju iaffen, fonbern,
wenn fie gezwungen fittb, bie Heimat ju beriaffen, fidfj
gehörig über bie ©telle ju erïunbigen.

©er Serein ber „greunbinnen junger SSäbcEjen",
ber über bie ganze ctbtltfierte SBelt berbrettet ift unb
Sektionen tn allen ßänbcrn befiçt, beforgt biefe @r=

tunbigungen unentgeltlich- Sin bie unterzeichneten 2Rit=
glieber tarnt fidfj jebeê SlabcEjen mit bollern Skrtrauen
Wenben; eê erhält allerlei nüßlidfie Satfdjläge unb
©mpfefjlungen für bie Seife unb zubem ein SZüdhletn
mit Stbreßen bon Verbergen, 8onfulatcn unb fßlacie=
rmtgêbureaup aller ßünber.

Sern: SKarthatiaug ©bttalgaffe 17. IKeiringen:
gr. Sßfarrcr Stdt'Ii. ©fteig b. guterlatcn: gr. ipfarrer
©rechfei. grutigen : gr. ißfarrcr fmber. ©t. ©teppan:
grl. 8affer. ©ärftetten: gr. ißfarrer SDtofcr. ©gun:
gr. £opf=®ontn. ©cfjmarzcnburg : gr. SKaibacf)- Selp:
grl. ©feil. SDtünfingen: gr. ißfarrcr ffiüenzi. ßaupen:
gr. Dr. bon ßerber. ©cEjalunen: gri. ©tea. ßangnau:
gr. Sfarrcr SDÜüHer. ^mtttotl: gr. fßfiarret grtebli.
Surgborf: gT. ißfarrer giegler. Eperzogenbuchfee: gr.
SSofer=2Sofer. ßangenthal: grl. SS. gurrer. Slarberg:
grl. ©ohl. Süren a. St.: gr. arret Sähet. Sibau:
grl. Sorel. ©ampelen : gr. Sßfiarret SSütter. Siel : grl.
ßehmatm. Seuenftabt: gr. tpfi-beCtuerbatn. ©t.gmmer:
SSnte.beSSeftral. ©atgnelégier: SSme.SBoucfjat. SKoutier:
SKme. SSoret. ©elémont: SSnte. ©ampler. ßaufen:gr.
©irettor §aaê. 5f?orrentrub : SSnte. gaquet.

3>c§ „§tn!enbcn Solen" Sricffaften.
©o Wie ©dEjreibcrtn beê nadfjfolgenben Srtefeê, geht

eê gewiß manchem ©cfjwetzer tm Sluêlanb : baê Heimweh
nagt unb brennt, tro|bem gafjrzehnte feit ber Äu§wan=
berung berfloffen finb. ©er „Çtnîenbe Sot" glaubt feinen
ßefem eine greube zu machen, Wenn er ben rührettben
Srief einer treuen ©dEjWetzerbitrgerin tm ffialenber ab=

bruit; ber „§intcnbe Sot" ift gerne bereit, aHfalttge
Slntworten zu bermtttetn. ©ewiß finb tm fernen Often
unb SBeften nodh biele treue ©dfWeizer, bie fnh nadh
Sadhrichten auê Der §eimat fehnen unb nicht Wiffen, an
Wen frd) Wertbcn. Slüe biefe forbert ber „§)intenbc Sot"
auf, fich an ihn zu Wenben ; c§ müßte fiij turioê treffen,
Wenn nicht ber erne ober ber anbete ber Stelen, Sielen
Salenbetlefcr Sluêïunft geben tonnte. SludE) ßnb gewiß
Siele ©dfWeizcr froh, ^urdh ben Salcrtbcr etwas über
ihre auêgcwanberten Setannten zu hören, grau ©tifa«
beth ßeßler fcÇreibt :

„SBerter èalenbermann. gu aüererft muß tij um
cntfdhulbtgung rmb Siel bid ©ebulb bitten ben Sielen
©ramatifc|cn fehlern Wegen Welche ich nie überwtnben
tonnte, ©a ich jebe§ gahr ein |>intenbcr Sot nehme
unb mich fehr tntTeßicre über baê Sembiet Weil ba
meine ^etmath War, ba ich in Siggiêberg ©eboTen u.
©wzogen bin, aber 1860 nadh Slmerila gieng unb ftnbê
(feither) mtt niemanb toreêbomticrte nii^t Weië ob nodh
gemartb Son ben meinen bort ift benn Wir gehörten zur
©emeittb 2Jtüt)Iethurnen. Überhaufit gtir bertcht War
mir Siel zu Hein. 2£er ift benn Sorfteher u. Wer arbeitet
benn überhäuft baê Siele ßanb? ©tnb Siele State bort
auê Siggiêberg hüben ©ie bort eine eigene ©chul? D
id| mödhte fo bieleê' Wißen. S$o macht benn bie ©ornigel
fßoft halt, früher Warê beim SBirbêhartê gamielie ©tein-
hauet. 2Baê ift ber Sahnte bom @roß=©chuI ßehrer zu
meiner geil Waren S ©ctjulert. geh nehme bie SlmertD
©chweizer geitung aber ©ic bringt nie ctwaë Son bort
nicht einmal bie ©obtentafel auch nicht bie Soltêzfifûung,
idh huffr öttte um SlntWort tm nädhften fialenber eê ift
baê befte Waê ©te tfun tonnten über baê Sembict zu
berichten. SodE) einmal um enifdEjuIbigung rutb Siele
©rüße an ©te lieber Salenbermann unb cm baê liebe
©dhwetzerlanb grau ©lifabeth SeßleT gebome Shtnfler
in Sear of 965 Oft 14 ©traß Oft Dttartb ©alifosnia.

„gdh bin SEBtttfrau balb 70 gahr alt unb hübe
niemanb hier."

©ittigcê au§ beut ipofttarif.
^ranüterfe 25riefe big zum ©ewidEjt Sott 250 @r.

toften im ßofalrafon 5 Sf.; außerhalb beêfelben 10 Sf.
fFoftpaftclc btê zum ©eWii^t Son 500 @r. 15 Sf.,

biê 2500 @r. 25 Sf., big 5 8g. 40 Sf.
(ècroanœrifujtgen 15 So. für ©ummen biê gr. 20,

20 Sf. für gr. 20—100, für je gr. 100 mehr 10 Sp. mehr.

auê bem SfckgrapkHtürif.
gebe ©epefdhe im internen fchWetzerifchen Sertepr

unterltegt einer ©mnbtaye Son SO Sappen, Wozu für
jebeê SBort ber ©epefdhe nodh 27s Sappen hinzugerechnet
Wirb, mit Slbrunbung auf 5 nadh oéen. ©ine ©epefdhe
Son 4 SBorten toftet alfo: ©runbtape 30 Sp. + 4 x
27s Sp. ober 10 Sp., im ganzen 40 Sp. 5 SBorte
30 + 5 x 27s 4272 Sp. ober rmtb 45 Sappen.

6 SB orte toften 45 Sp., 7—8 SBorte 50 Sp., 9 biê
10 SBorte 55 Sp., 11—12 SBorte 60 Sp., 13—14 SBorte
65 Sp., 15—16 SBorte 70 Sp., 17—18 SBorte 75 Sp.,
19—20 SBorte 80 Sp.

Landwirtschaftliches. Auch im Jahre 1901 war
überall der Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande
fühlbar, so daß die Landwirte zu den Maschinen Zuflucht
nehmen mußten. — Einen Teil des Bedarfs lieferte
die Firma Fritz Marti in Wmtcrthur durch ihre Filialen
in Wallisellen, Bern, Dverdon, Aarberg ec. (Siehe In-
serat Seite 119.) — Diese Firma ist nach Kräften be-

müht, bewährte Maschinen einzuführen. — Die Firma
Fritz Marti erhielt an der kantonalen landwirtschaft-
lichen Ausstellung Wald 1900 für die von ihr ausgestellte
Kollektion landwirtschaftlicher Maschinen ein Ehrendiplom
(höchste Auszeichnung). In Paris erhielten einige von
chr vertretene Fabriken die höchsten Auszeichnungen,
wie die Decring Harvester Co. in Chicago für ihre Gras-
und Getreidcmähmaschinen, von welchen in der Schweiz
über K000 Stück in Betrieb sind, Pferderechen, Binder
u. s. w., vier hohe Dekorationen und 25 Auszeichnungen.

Verein der Freundinnen junger Mädchen.
Jährlich verlosten eine große Anzahl ftmger Mädchen

das Elternhaus, um in der Fremde ihr Brot zu verdienen.

In ihrem eigenen Interesse möchten wir auch in
unserm Kalender diese Mädchen warnen, sich nicht durch
Agenten und Zeitungsartikel fangen zu lasten, sondern,
wenn sie gezwungen sind, die Heimat zu verlassen, sich

gehörig über die Stelle zu erkundigen.
Der Verein der „Freundinnen junger Mädchen",

der über die ganze civtlisierte Welt verbreitet ist und
Relationen in allen Ländern besitzt, besorgt diese Er-
kundigungen unentgeltlich. An die unterzeichneten Mit-
glieder kann sich jedes Mädchen mit vollem Vertrauen
wenden,' es erhält allerlei nützliche Ratschläge und
Empfehlungen für die Reise und zudem ein Büchlein
mit Adressen von Herbergen, Konsulaten und Placie-
rungsbureaux aller Länder.

Bern: Marthahaus Spttalgasse 17. Meiringen:
Fr. Pfarrer Rtckli. Gsteig b. Jnterlaken: Fr. Pfarrer
Trechsel. Frutigen: Fr. Pfarrer Huber. St. Stephan:
Frl. Kasser. Darstellen: Fr. Pfarrer Moser. Thun:
Fr. Hopf-Gonin. Schwarzcnburg: Fr. Maibach. Bclp:
Frl. Gsell. Münsingen: Fr. Pfarrer Küenzi. Laupen:
Fr. Dr. von Lerber. Schalunen: Frl. Steck. Langnau:
Fr. Marrer Müller. Huttwil: Fr. Pfarrer Friedli.
Burgdorf: Fr. Pfarrer Ziegler. Herzogenbuchsee: Fr.
Moser-Moser. Langenthal: Frl. M. Furrer. Aarberg:
Frl. Gohl. Büren a. A.: Fr. Pfarrer Rätzer. Nidau:
Frl. Borel. Gampelen: Fr. Pfarrer Müller. Biel: Frl.
Lehmann. Neuenstadt: Fr. Pfr.deQuervain. St. Immer:
Mme.deMestral. Saignelègier: Mme. Bouchât. Montier:
Mme. Morel. Delàont: Mme. Gampler. Laufen: Fr.
Direktor Haas. Porrentruv: Mme. Jaquet.

Des „Hinkenden Boten" Briefkasten.
So wie Schreiberin des nachfolgenden Briefes, geht

es gewiß manchem Schweizer im Ausland: das Heimweh
nagt und brennt, trotzdem Jahrzehnte seit der Auswan-
derung verflossen sind. Der „Hinkende Bot" glaubt seinen
Lesern eine Freude zu machem wenn er den rührenden
Brief einer treuen Schweizerbürgerin im Kalender ab-

druckt) der „Hinkende Bot" ist gerne bereit, allfälltge
Antworten zu vermitteln. Gewiß find im fernen Osten
und Westen noch diele treue Schweizer, die sich nach
Nachrichten aus oer Heimat sehnen und nicht wissen, an
tuen sich wenden. Alle diese fordert der „Hinkende Bot"
auf, sich an ihn zu wenden es müßte sich kurios treffen,
wenn nicht der eine oder der andere der vielen, vielen
Kalenderleser Auskunft geben könnte. Auch find gewiß
viele Schweizer froh, durch den Kalender etwas über
ihre ausgewanderten Bekannten zu hören. Frau Elisa-
beth Keßler schreibt:

„Werter Kalendermann. Zu allererst muß ich um
cntschuldigung und viel viel Geduld bitten den dielen
Gramatischcn fehlern wegen welche ich nie Werwtnden
konnte. Da ich jedes Jahr ein Hinkender Bot nehme
und mich sehr intreßiere über das Bernbiet weil da
meine Hctmath war, da ich in Riggisberg Geboren u.
Erzogen bin, aber 1860 nach Amellka gieng und finds
(seither) mit niemand koresbomticrte nicht weis ob noch
Jemand von den meinen dort ist denn wir gehörten zur
Gemeind Mühlethurnen. Überhaupt Ihr bericht war
mir diel zu klein. Wer ist denn Borsteher u. wer arbeitet
denn überhaupt das viele Land? Sind diele Arme dort
aus Riggisberg? haben Sie dort eine eigene Schul? O
ich möchte so vieles wißen. Wo macht denn die Gornigel
Post halt, früher wars beim Wirdshaus Famielie Stem-
Hauer. Was ist der Nahme vom Groß-Schul Lehrer zu
meiner Zeit waren 8 Schulen. Ich nehme die Amerik-
Schweizer Zeitung aber Sie bringt nie etwas von dort
nicht einmal die Todtentafel auch nicht die Volkszählung,
ich hoffe bitte um Antwort im nächsten Kalender es ist
das beste was Sie thun könnten über das Bernbiet zu
berichten. Noch einmal um cntschuldigung und viele
Grüße an Sie lieber Kalendermann und cm das liebe
Schweizerland Frau Elisabeth Keßler gcborne Kunkler
in Rear of 965 Ost 14 Straß Ost Okland California.

„Ich bin Wittfräu bald 70 Jahr alt und habe
niemand hier."

Ewiges aus dem Posttarif.
Kramkierte Ilrrefe bis zum Gewicht von 250 Gr.

kosten im Lokalrahon 5 Rp.,' außerhalb desselben 10 Rp.
Postpakete bis zum Gewicht von 500 Gr. 15 Rp.,

bis 2500 Gr. 25 Rp., bis 5 Kg. 40 Rp.
Hekdairweiluage» 15 Rp. für Summen bis Fr. 20,

20 Rp. für Fr. 20—100, für je Fr. 100 mehr 10 Rp. mehr.

Etwas aas dem Telegraphentarif.
Jede Depesche im internen schweizerischen Verkehr

unterliegt einer Grundtaxe von 30 Rappen, wozu für
jedes Wort der Depesche noch 2^/z Rappen hinzugerechnet
wird, mit Abrundung auf 5 nach oben. Eine Depesche
von 4 Wollen kostet also: Grundtaxe 30 Rp. -i- 4 x
2'/- Rp. oder 10 Rp., im ganzen 40 Rp. 5 Wolle
30 -ß 5 x 2'/- -- 42'/- Rp. oder rund 46 Rappen.

6 Wolle kosten 45 Rp., 7—ö Wolle 50 Rp., 9 bis
10 Wolle 55 Rp., 11—12 Worte 60 Rp., 13—14 Wolle
65 Rp., 15—16 Wolle 70 Rp., 17—18 Wolle 75 Rp.,
19—20 Wolle 80 Rp.
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